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1 PRÜFUNGSAUFTRAG

Die gesetzlichen Vertreter der

GBW Real Estate GmbH & Co. KG (vormals: Pearl AcquiCo Eins GmbH & Co. KG) und der

Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG,

beide München

– nachfolgend auch kurz „GBW RE“ bzw. „Pearl Zwei“ oder gemeinsam „Gesellschaften“ genannt –

haben uns beauftragt, den Bericht der Gesellschaften an die Bayerische Landesbank, Anstalt des öf-

fentlichen Rechts, München, (nachfolgend „BayernLB“) über die Einhaltung der in der Sozialcharta

(Anlage 12.1 zum Aktienkaufvertrag vom 27./28. März 2013 zwischen der GBW Real Estate GmbH

& Co. KG (vormals: Pearl AcquiCo Eins GmbH & Co. KG) und der Pearl AcquiCo Zwei GmbH &

Co. KG, beide München, als Käuferinnen sowie der BayernLB als Verkäuferin) genannten Regelun-

gen im Berichtszeitraum 1. Januar 2015 bis 31. Dezember 2015 (nachfolgend „Berichtszeitraum

2015“) zu prüfen.

Wir bestätigen entsprechend § 321 Abs. 4a HGB, dass wir bei unserer Prüfung die anwendbaren Vor-

schriften zur Unabhängigkeit beachtet haben.

Wir haben unsere Prüfung auftragsgemäß unter Zugrundelegung des International Standard on Assu-

rance Engagements ISAE 3000 (Assurance Engagements other than Audits or Reviews of Historical

Financial Information) durchgeführt. Für die Durchführung des Auftrags und unsere Verantwortlich-

keit, auch im Verhältnis zu Dritten, gelten die unter dem 7. Juli/23. September 2015 getroffenen Ver-

einbarungen sowie ergänzend die als Anlage 2 beigefügten „Allgemeinen Auftragsbedingungen für

Wirtschaftsprüfer und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften“ in der Fassung vom 1. Januar 2002.

Dieser Prüfungsbericht wurde nur zur Dokumentation der durchgeführten Prüfung gegenüber den Ge-

sellschaften sowie gegenüber der BayernLB und nicht für Zwecke Dritter erstellt, denen gegenüber

wir keine Haftung übernehmen.
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2 GEGENSTAND, ART UND UMFANG DER PRÜFUNG

Prüfungsgegenstand

Mit Aktienkaufvertrag vom 27./28. März 2013 haben die GBW Real Estate GmbH & Co. KG (vor-

mals: Pearl AcquiCo Eins GmbH & Co. KG) („Käuferin 1“) sowie die Pearl AcquiCo Zwei GmbH &

Co. KG („Käuferin 2“) mit Wirkung zum 27. Mai 2013 („Vollzugstag“) von der BayernLB („Verkäu-

ferin“), deren Beteiligung an der vormaligen GBW AG (heute GBW GmbH), München, erworben.

Die GBW AG wurde durch formwechselnde Umwandlung in die Rechtsform einer GmbH gewandelt.

Die Käuferinnen haben sich nach § 12.1 des Aktienkaufvertrags verpflichtet, die dem Aktienkaufver-

trag als Anlage 12.1 beigefügte „Sozialcharta“ einzuhalten und, nach § 12.4 des Aktienkaufvertrags,

der Verkäuferin spätestens innerhalb von sechs Monaten nach Ablauf des jeweiligen Kalenderjahres

einen schriftlichen Bericht über sämtliche Maßnahmen, Handlungen und Unterlassungen, die zur Ein-

haltung der in der Sozialcharta genannten Regelungen in dem jeweiligen Kalenderjahr getroffen wor-

den sind, vorzulegen.

Gegenstand unserer Prüfung war demzufolge

 der Bericht der Gesellschaften über die Einhaltung der in der Sozialcharta genannten Regelungen

im Berichtszeitraum 2015.

Die Berichterstattung über die Einhaltung der in der Sozialcharta genannten Regelungen nach den Be-

stimmungen des Aktienkaufvertrags mit der BayernLB liegt in der Verantwortung der gesetzlichen

Vertreter der Gesellschaften; dies gilt auch für die Angaben, die wir zu dieser Berichterstattung nebst

dazugehörenden Unterlagen erhalten haben. Unsere Aufgabe ist es, diese Unterlagen und Angaben im

Rahmen unserer pflichtgemäßen Prüfung zu beurteilen.
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Die Einhaltung der in der Sozialcharta genannten Regelungen sowie die Einrichtung und Aufrechter-

haltung eines angemessenen internen Kontrollsystems liegen in der Verantwortung der gesetzlichen

Vertreter der Gesellschaften. Diese Verantwortlichkeit wird durch unsere Prüfung nicht eingeschränkt.

Im Einzelnen umfassen die in der Sozialcharta geregelten Schutzmaßnahmen für die Mieter und Mit-

arbeiter die in der Anlage 1.2 zu diesem Prüfbericht aufgeführten Regelungen.

Art und Umfang der Prüfung

Ausgangspunkt unserer Prüfung war der diesem Bericht als Anlage 1 beigefügte Bericht der GBW RE

und der Pearl Zwei über die Einhaltung der in der Sozialcharta genannten Regelungen im Berichts-

zeitraum 2015. Dabei umfasst der maßgebliche Berichtszeitraum den Zeitraum vom 1. Januar 2015 bis

zum 31. Dezember 2015.

Wir haben die Prüfung in den Monaten Februar und März 2016 durchgeführt.

Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung des International Standard on Assurance Engagements

ISAE 3000 (Assurance Engagements other than Audits or Reviews of Historical Financial Infor-

mation) durchgeführt. Danach haben wir die Berufspflichten einzuhalten und die Prüfung unter Beach-

tung des Grundsatzes der Wesentlichkeit so zu planen und durchzuführen, dass wir unsere Beurteilung

mit einer hinreichenden Sicherheit abgeben können.

Unsere Prüfungshandlungen haben wir – wie berufsüblich – überwiegend auf der Basis von Stichpro-

ben durchgeführt. Die Durchführung der Prüfung in Stichproben in Verbindung mit den jeder Prüfung

innewohnenden Grenzen beinhaltet das unvermeidliche Risiko, dass selbst wesentliche unrichtige An-

gaben unentdeckt bleiben können und andere Unregelmäßigkeiten nicht notwendigerweise durch unse-

re Prüfung aufgedeckt werden.
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Das interne Kontrollsystem der Gesellschaften haben wir untersucht, soweit es für die Einhaltung der

in der Sozialcharta genannten Regelungen und für die darüber vereinbarte Berichterstattung von Be-

deutung ist; das interne Kontrollsystem in seiner Gesamtheit war nicht Gegenstand unserer Prüfung.

Identifizierte Kontrollverfahren der Gesellschaften haben wir auf Wirksamkeit und Anwendung im

Berichtszeitraum geprüft. Unsere aussagebezogenen Prüfungshandlungen konnten wir, soweit diese

Kontrollen als wirksam einzustufen waren, reduzieren.

Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaften haben alle gewünschten Aufklärungen und Nachweise

erbracht und unter dem 25. März 2016 eine Vollständigkeitserklärung in schriftlicher Form abgege-

ben. Darin wird insbesondere versichert, dass in dem Bericht alle nach dem Aktienkaufvertrag erfor-

derlichen Angaben vollständig und richtig enthalten sind, und dass uns alle zur Durchführung unserer

Prüfung erforderlichen Unterlagen zur Verfügung gestellt, Informationen gegeben und zum Verständ-

nis des Berichts erforderlichen Auskünfte erteilt worden sind.
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3 WIEDERGABE DER BESCHEINIGUNG

Auf der Grundlage unserer auftragsgemäßen Prüfung haben wir dem Bericht der GBW Real Estate

GmbH & Co. KG (vormals: Pearl AcquiCo Eins GmbH & Co. KG) und der Pearl AcquiCo Zwei

GmbH & Co. KG, beide München, an die Bayerische Landesbank, Anstalt des öffentlichen Rechts,

München, über die Einhaltung der „Sozialcharta“ im Berichtszeitraum 1. Januar bis 31. Dezember

2015 („Berichtszeitraum 2015“) in der Fassung der Anlage 1 folgende Bescheinigung erteilt:

„Bescheinigung über die unabhängige betriebswirtschaftliche Prüfung des Berichts der GBW

Real Estate GmbH & Co. KG (vormals: Pearl AcquiCo Eins GmbH & Co. KG) und der Pearl

AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG an die Bayerische Landesbank, Anstalt des öffentlichen Rechts,

München, über die Einhaltung der in der „Sozialcharta“ genannten Regelungen im Berichtszeit-

raum 2015

An die GBW Real Estate GmbH & Co. KG (vormals: Pearl AcquiCo Eins GmbH & Co. KG) und die

Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG, beide München

Wir haben auftragsgemäß den Bericht der GBW Real Estate GmbH & Co. KG (vormals: Pearl Acqui-

Co Eins GmbH & Co. KG) und der Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG, beide München, über die

Einhaltung der in der „Sozialcharta“ (Anlage 12.1 zum Aktienkaufvertrag vom 27./28. März 2013

zwischen der GBW Real Estate GmbH & Co. KG (vormals: Pearl AcquiCo Eins GmbH & Co. KG)

und der Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG, beide München, als Käuferinnen sowie der Bayerische

Landesbank, Anstalt des öffentlichen Rechts, München, als Verkäuferin) genannten Regelungen im

Berichtszeitraum 2015 hinsichtlich des Einklangs der Aussagen und Angaben mit den zugrunde lie-

genden tatsächlichen Verhältnissen geprüft.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter

Die gesetzlichen Vertreter der GBW Real Estate GmbH & Co. KG (vormals: Pearl AcquiCo Eins

GmbH & Co. KG) und der Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG sind verantwortlich für die Aufstel-

lung des gemäß § 12.4.1 des vorgenannten Aktienkaufvertrags zu erstattenden jährlichen Berichts über

die Einhaltung der in der „Sozialcharta“ genannten Regelungen. Die gesetzlichen Vertreter sind au-

ßerdem verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie als notwendig erachten, um die Aufstellung

des Berichts zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – fal-

schen Aussagen oder Angaben ist.
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Verantwortung des Wirtschaftsprüfers

Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage unserer Prüfung ein Urteil zu den in dem Bericht enthalte-

nen Aussagen und Angaben über sämtliche Maßnahmen, Handlungen und Unterlassungen, die zur

Einhaltung der in der Sozialcharta genannten Regelungen im Berichtszeitraum 2015 getroffen worden

sind, abzugeben.

Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung des International Standard on Assurance Engagements

ISAE 3000 (Assurance Engagements other than Audits or Reviews of Historical Financial Infor-

mation) durchgeführt. Danach haben wir die Berufspflichten einzuhalten und die Prüfung unter Beach-

tung des Grundsatzes der Wesentlichkeit so zu planen und durchzuführen, dass wir unsere Beurteilung

mit einer hinreichenden Sicherheit abgeben können. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit

des internen Kontrollsystems, soweit es für die Aufstellung des jährlichen Berichts über die Einhal-

tung der in der Sozialcharta genannten Regelungen von Bedeutung ist, sowie Nachweise für die Aus-

sagen und Angaben im Bericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt.

Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet

sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen.
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und die

Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG
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I. Vorbemerkung

Gemäß Aktienkaufvertrag vom 27./28.03.2013 veräußerte die Bayerische Landesbank, Anstalt
des öffentlichen Rechts (nachfolgend kurz Verkäuferin) ihre Beteiligung an der vormaligen
GBW AG (jetzt GBW GmbH) an die GBW Real Estate GmbH & Co. KG (vormals Pearl AcquiCo
Eins GmbH & Co. KG) sowie an die Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG (beide nachfolgend
kurz Käuferinnen). Zum Schutz der Mieter und Mitarbeiter der zum Konzern der GBW Real Es-
tate GmbH & Co. KG gehörenden Gesellschaften haben die Verkäuferin und die Käuferinnen
die als Anlage 1 zu diesem Bericht beigefügte Sozialcharta vereinbart. Die Sozialcharta ist am
27.05.2013 in Kraft getreten. Die GBW GmbH sowie ihre von der Sozialcharta betroffenen
Tochtergesellschaften sind den Verpflichtungen aus der Sozialcharta im Wege des Schuldbei-
tritts beigetreten.

Die Käuferinnen haben der Verkäuferin gemäß Aktienkaufvertrag für jedes Kalenderjahr ab dem
27.05.2013 bis zum 31.12.2022, spätestens innerhalb von 6 Monaten nach dem Ablauf des
jeweiligen Kalenderjahres, einen schriftlichen Bericht über sämtliche Maßnahmen, Handlungen
und Unterlassungen, die zur Einhaltung der in der Sozialcharta genannten Regelungen in dem
jeweiligen Kalenderjahr getroffen worden sind, vorzulegen.

Im Berichtszeitraum 01.01.2015 bis 31.12.2015 wurden die Vorgaben aus der Sozialcharta wie
nachfolgend dargestellt vollständig eingehalten.

II. Bericht über die Einhaltung der Sozialcharta

1. Erläuterung Begriffe und Kennzahlen

Die Begriffe Bestandsmieter, Bestandswohnung, Luxusmodernisierung und sonstige Selbstnut-
zer werden im nachfolgenden Bericht im Sinne von § 1 der Sozialcharta verwendet. Soweit
nachfolgend auf Sollmieten Bezug genommenen wird, handelt es sich um Nettokaltmieten im
Sinne von § 2.4 der Sozialcharta.

Der Vollzugstag, an dem die Sozialcharta im Verhältnis zwischen der Verkäuferin und den Käu-
ferinnen in Kraft getreten ist, ist der 27.05.2013. Berichtszeitraum bzw. Berichtsjahr ist der Zeit-
raum 01.01.2015 bis 31.12.2015. Sofern sich der Bericht auf einen anderen Zeitraum bezieht,
wird dieser Zeitraum benannt.

Die GBW GmbH und ihre bestandshaltenden Tochtergesellschaften werden im Folgenden als
GBW-Gesellschaften bezeichnet.

Die im Rahmen des nachfolgenden Berichts ermittelten Kennzahlen basieren auf den spezifi-
schen Definitionen der Sozialcharta und können unter Umständen von anderen Berichten wie
zum Beispiel dem Lagebericht oder Presseveröffentlichungen abweichen.

Folgende Kennzahlen liegen dem Bericht zugrunde:

 Anzahl der Bestandswohnungen zum 27.05.2013 31.520
 Anzahl der Bestandsmieter zum 27.05.2013 31.067
 Anzahl der Bestandsmieter zum 27.05.2013

abzgl. Bestandsmieter mit Kostenmiete 23.036
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 Durchschnittliche Sollmiete/m² Wfl. zum 27.05.2013 6,79

Die geringfügige Erhöhung der Anzahl der Bestandsmieter gegenüber den im Vorjahresbericht
genannten Anzahl von 31.052 bzw. von 23.026 ist auf den zum 27.05.2013 rückwirkenden
Wegfall fristloser Kündigungen wegen Zahlungsverzug infolge nachträglicher Zahlung zurück-
zuführen.

2. Bericht

Die Einhaltung und Umsetzung der Vorgaben aus der Sozialcharta wird wie nachfolgend darge-
stellt durch entsprechende, für alle Mitarbeiter/Innen der GBW-Gesellschaften verbindliche Ar-
beitsanweisungen sowie darin festgelegte Kontrollmaßnahmen sowie Prüf-und Dokumentati-
onspflichten und ein umfassendes Reporting gewährleistet.

2.1 Kündigungsschutz gemäß § 2.1 der Sozialcharta

Der Kündigungsschutz für Bestandsmieter der GBW-Gesellschaften gemäß § 2.1 der Sozialchar-
ta wird in der Arbeitsanweisung A-2014-03 geregelt. Die Arbeitsanweisung lautet wie folgt:

Bis zum 27. Mai 2023 dürfen Mietverträge mit Bestandsmietern von Bestandswohnungen we-
gen Eigenbedarf (§ 573 Abs. 2 Satz 1 Nr.2 BGB) oder wegen der Verhinderung der angemesse-
nen wirtschaftlichen Verwertung des Grundstücks (§ 573 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 BGB) nicht ge-
kündigt werden. Gleiches gilt für Bestandsmieter, die nach dem 27. Mai 2013 in eine andere
GBW-Wohnung umgesetzt wurden oder umgezogen sind. Sämtliche bis zum 27. Mai 2023
erfolgten Kündigungen sind unter Angabe der Kündigungsgründe gesondert zu dokumentieren.

Bei Zweifelsfragen sind die Geschäftsführung und/oder der Bereich Recht anzusprechen.

Die Arbeitsanweisung A-2014-03 ist als Anlage 2 diesem Bericht beigefügt.

Im 12-Monatszeitraum 27.05.2014 bis 27.05.2015 sowie in dem Zeitraum 27.05.2015 bis
31.12.2015 wurden Mietverträge von Bestandsmietern bzw. von solchen Bestandsmietern, die
nach dem 27.05.2013 in eine andere GBW-Wohnung umgesetzt wurden oder in eine andere
GBW-Wohnung umgezogen sind, weder wegen Eigenbedarf noch wegen der Verhinderung der
angemessenen wirtschaftlichen Verwertung gekündigt.

2.2 Erweiterter Kündigungsschutz gemäß § 2.2 der Sozialcharta

Der erweiterte Kündigungsschutz gemäß § 2.2 der Sozialcharta wird durch die Arbeitsanwei-
sung A-2014-04 wie folgt geregelt:

Eigenbedarfs- , Verwertungs- und sonstige Kündigungen

Die Mietverträge der Bestandsmieter von Bestandswohnungen, die am 27. Mai 2013 das
60. Lebensjahr vollendet hatten oder die schwerbehindert sind, dürfen bis zum Tod dieser Be-
standsmieter oder bis zum Tod der Ehegatten oder Lebenspartner dieser Bestandsmieter, sofern
diese das Mietverhältnis nach dem Tod des Bestandsmieters übernommen haben, wegen Ei-
genbedarfs (§ 573 Abs. 2 Satz 1 Nr.2 BGB) oder der Verhinderung der angemessenen wirt-
schaftlichen Verwertung des Grundstücks (§ 573 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 BGB) nicht gekündigt
werden. Gleiches gilt für die vor genannten Bestandsmieter, die nach dem 27. Mai 2013 in
eine andere GBW-Wohnung umgesetzt wurden oder umgezogen sind.
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Die Mietverträge der vorgenannten Bestandsmieter dürfen auch ansonsten und dauerhaft nur
in begründeten Ausnahmefällen gekündigt werden.

Prüf- und Dokumentationspflichten bis zum 27. Mai 2023

Bei sonstigen Kündigungen ist neben den gesetzlichen Voraussetzungen der Kündigung vorab
zu prüfen, ob der Bestandsmieter am 27. Mai 2014 das 60. Lebensjahr vollendet hatte oder
schwerbehindert ist. Liegen dem Kundenservice diesbezüglich keine Informationen vor, ist in
das Kündigungsschreiben ein Passus aufzunehmen, wonach der Bestandsmieter, sofern er am
27. Mai 2013 das 60. Lebensjahr vollendet hatte oder schwerbehindert ist, nach Erhalt des
Kündigungsschreibens Kontakt mit dem Kundenservice aufnehmen soll.

Stellt sich auf Grund der Rückmeldung durch den Bestandsmieter heraus, dass dieser zu dem
vorgenannten Personenkreis gehört, ist gesondert zu prüfen, ob und unter welchen Vorausset-
zungen eine Fortsetzung des Mietvertrages möglich ist.

Es gilt die Dokumentationspflicht gemäß Arbeitsanweisung A-2014-03. Zusätzlich ist im Fall
der Kündigung zu dokumentieren, aus welchen Gründen eine Fortsetzung des Mietverhältnis-
ses nicht möglich und zumutbar war.

Prüf- und Dokumentationspflichten ab dem 28. Mai 2023

Vor jeder Kündigung eines Mietvertrages mit einem Bestandsmieter ist zu prüfen, ob der be-
troffene Bestandsmieter am 27. Mai 2014 das 60. Lebensjahr vollendet hatte oder schwerbe-
hindert ist. Liegen dem Kundenservice diesbezüglich keine Informationen vor, ist in das Kündi-
gungsschreiben ein Passus aufzunehmen, wonach der Bestandsmieter, sofern er am 27. Mai
2013 das 60. Lebensjahr vollendet hatte oder schwerbehindert ist, nach Erhalt des Kündigungs-
schreibens Kontakt mit dem zuständigen Kundenservice aufnehmen soll.

Stellt sich auf Grund der Rückmeldung durch den Bestandsmieter heraus, dass dieser zu dem
vorgenannten Personenkreis gehört, ist eine Eigenbedarfs- oder Verwertungskündigung unver-
züglich zurückzunehmen. Bei sonstigen Kündigungen ist zu prüfen, ob und unter welchen Vo-
raussetzungen eine Fortsetzung des Mietvertrages möglich ist.

Es gilt die Dokumentationspflicht gemäß Arbeitsanweisung A-2014-03. Zusätzlich ist im Fall
der Kündigung zu dokumentieren, aus welchen Gründen eine Fortsetzung des Mietverhältnis-
ses nicht möglich und zumutbar war.

In allen Zweifelsfragen sind die Geschäftsführung und/oder der Bereich Recht anzusprechen.

Die Arbeitsanweisung A-2014-04 ist diesem Bericht als Anlage 3 beigefügt.

Im 12-Monatszeitraum 27.05.2014 bis 27.05.2015 sowie in dem Zeitraum 27.05.2015 bis
31.12.2015 wurden Mietverträge von Bestandsmietern bzw. von solchen Bestandsmietern, die
nach dem 27.05.2013 in eine andere GBW-Wohnung umgesetzt wurden oder in eine andere
GBW-Wohnung umgezogen sind und die durch § 2.2 der Sozialcharta besonders geschützt
werden, weder wegen Eigenbedarf noch wegen der Verhinderung der angemessenen wirt-
schaftlichen Verwertung oder aus sonstigen Gründen gekündigt.

2.3 Ausschluss von Luxusmodernisierungen gemäß § 2.3 der Sozialcharta

Die Vorgaben zum Ausschluss von Luxusmodernisierungen gemäß § 2.3 der Sozialcharta sind in
der Arbeitsanweisung A-2014-02 geregelt und lauten wie folgt:
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Die geplante Modernisierung von Bestandswohnungen muss grundsätzlich den technischen
Umsetzungskonzepten der Vorjahre entsprechen. Hierbei sind die Kriterien zu berücksichtigen,
die anlässlich der Abstimmung zwischen den Parteien des Aktienkaufvertrages herangezogen
wurden (vgl. Besprechungsprotokolle vom 20.10. und 28.10.2014).

Sofern im Einzelfall bauliche Maßnahmen in Bestandswohnungen geplant sind, die Luxusmo-
dernisierungen im Sinne der Sozialcharta darstellen, so dürfen diese Maßnahmen in den ersten
5 Jahren nach dem Vollzugstag (27. Mai 2013) ohne Einwilligung der betroffenen Mieter nicht
durchgeführt werden.

Vor der Durchführung der entsprechenden Maßnahmen ist eine schriftliche Einwilligung des
betroffenen Mieters einzuholen. Die Einwilligung, die auch Bestandteil einer Modernisierungs-
vereinbarung sein kann, ist in der Mieterakte zu dokumentieren.

Die vorgenannte Regelung findet Anwendung auf sämtliche Mieter von Bestandswohnungen
unabhängig davon, ob es sich um Bestands- oder Neumieter handelt.

Die Arbeitsanweisung A-2014-02 ist diesem Bericht als Anlage 4 beigefügt.

Im 12-Monatszeitraum 27.05.2014 bis 27.05.2015 sowie in dem Zeitraum 27.05.2015 bis
31.12.2015 sind keine Luxusmodernisierungen von Bestandswohnungen ohne Einwilligung der
betroffenen Mieter durchgeführt worden.

2.4 Einschränkung Mieterhöhung / Verpflichtungen der Käuferinnen bei Weiterveräu-
ßerungen gemäß §§ 2.4 und 3.2 der Sozialcharta

Die Vorgaben zur Einschränkung von Mieterhöhungen gemäß § 2.4 sowie die diesbezügliche
Einbeziehung verkaufter Bestandswohnungen gemäß § 3.2 der Sozialcharta regelt die Arbeits-
anweisung A-2014-05 wie folgt:

Mieterhöhungen vom 27. Mai 2013 bis 27. Mai 2016

Die durchschnittliche Sollmiete der Bestandsmieter von Bestandswohnungen darf in dem 3-
Jahres-Zeitraum vom 27. Mai 2013 bis 27. Mai 2016 nicht mehr als 15 % gegenüber dem
Mietniveau erhöht werden, das vor dem Vollzugstag (27. Mai 2013) bestanden hat. Kosten-
mieten sind bei der Ermittlung der durchschnittlichen Sollmiete nicht zu berücksichtigen.

Mieterhöhungen vom 27. Mai 2016 bis 27. Mai 2018

In den Zeiträumen 27. Mai 2016 bis 27. Mai 2017 sowie 27. Mai 2017 bis 27. Mai 2018 darf
die durchschnittliche Sollmiete der Bestandsmieter von Bestandswohnungen jährlich nicht
mehr als 3 % gegenüber der jeweiligen Vorjahressollmiete zuzüglich der prozentualen Steige-
rung des Verbraucherpreisindexes in dem betreffenden vorhergehenden 12-Monats-Zeitraum
erhöht werden. Kostenmieten sind bei der Ermittlung der durchschnittlichen Sollmiete nicht zu
berücksichtigen.

Verkaufte Bestandswohnungen

Bei der Ermittlung der durchschnittlichen Sollmiete sind die verkauften Bestandswohnungen
einzubeziehen, soweit der Verkauf nicht an Mieter oder sonstige Selbstnutzer erfolgt.

Die Sollmieten von verkauften Bestandswohnungen sind bei der Ermittlung der durchschnittli-
chen Sollmiete als mit 7 % p.a. erhöht zu berücksichtigen, falls der tatsächliche Erhöhungsbe-
trag (z.B. durch schriftliche Erklärung des Käufers) in einem Kalenderjahr nicht nachgewiesen
werden kann.
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Anrechnungen

Soweit die maßgebliche Sollmiete in den ersten 3 Jahren bzw. nachfolgend in einem Jahr ins-
gesamt um einen geringeren als den nach den zulässigen Prozentsatz (15% bzw. 3%) erhöht
wird, erhöht sich die prozentual zulässige Erhöhung der Folgeperiode.

Kontrollen

Der Bereich Betriebswirtschaft hat die Entwicklung der Sollmieten auf der Grundlage des Mo-
natsreportings sowie halbjährlich durch eine entsprechende Auswertung zu überwachen und
die Geschäftsführung sowie den Bereich Mietensteuerung bzw. die Niederlassungen frühzeitig
über relevante Abweichungen zu informieren.

In allen Zweifelsfragen sind die Geschäftsführung und/oder der Bereich Recht anzusprechen.

Die Arbeitsanweisung A-2014-05 ist diesem Bericht als Anlage 5 beigefügt.

Gemäß § 2.4.1 der Sozialcharta dürfen in den ersten 3 Jahren nach dem Vollzugstag die durch-
schnittlichen Sollmieten für Bestandsmieter von Bestandswohnungen maximal um 15% gegen-
über den durchschnittlichen Sollmieten vor dem Vollzugstag erhöht werden. Bei den vom Voll-
zugstag bis zum Ende des Berichtsjahres 2015 von den GBW-Gesellschaften durchgeführten
Sollmietenerhöhungen von Bestandsmieten wurde der linear zeitanteilige Grenzwert zum
31.12.2015 von 12,97% unterschritten. Die durchschnittliche Sollmiete der Bestandsmieter pro
m² Wohnfläche hat sich seit dem Vollzugstag um insgesamt 8,87 % erhöht. Im Berichtsjahr
2015 sind die Sollmieten um 3,79 % von 7,12 zum 31.12.2014 auf 7,39 zum 31.12.2015
angestiegen.

Bei der Ermittlung der Sollmieten blieben die Kostenmieten gemäß § 8 Abs. 1 Satz 1 Woh-
nungsbindungsgesetz und kommunale Satzungsmieten* unberücksichtigt. Kostenmieten sind
im Fall der GBW-Gesellschaften die Kostenmieten nach dem 1. und 2. Förderweg sowie die
Kostenmieten von Bestandswohnungen, die mit Wohnungsfürsorgemitteln gefördert werden.

In die Ermittlung der Sollmieten einbezogen wurden die Sollmieten von im Berichtszeitraum
veräußerten Bestandswohnungen abzüglich von an Mieter oder sonstige Selbstnutzer veräußer-
ter Bestandswohnungen. Sofern die Erwerber den Nachweis des tatsächlichen Erhöhungsbetra-
ges nicht erbrachten, wurden die Mieten dieser Bestandswohnungen entsprechend § 3.2 der
Sozialcharta als mit 7 % p.a. erhöht berücksichtigt.

2.5 Nachhaltiges Bestandsmanagement gemäß § 2.5 der Sozialcharta

Die Sicherstellung eines nachhaltigen Bestandsmanagements gemäß § 2.5 der Sozialcharta wird
in der Arbeitsanweisung A-2014-06 wie folgt geregelt:

In den ersten fünf Kalenderjahren vom 31.12.2012 bis zum 31.12.2017 ist zur Sicherstellung
eines nachhaltigen Bestandsmanagements der Bestandswohnungen jährlich ein durchschnittli-
cher Mindestinvestitionsbetrag von 15,00 /m² Wohnfläche für Maßnahmen zur Instandhal-
tung und Modernisierung der Bestandswohnungen aufzuwenden.

*Das in Baden-Württemberg eingeführte Modell der kommunalen Satzungsmiete gibt es in Bayern nicht.
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Maßnahmen zur Instandhaltung und Modernisierung sind Investitionsmaßnahmen jeder Art,
insbesondere Reparaturen, Modernisierungen, Wertverbesserungen, unabhängig davon, ob
diese Maßnahmen aktivierungspflichtig oder aktivierungsfähig sind.

Höhere Investitionen in einem Kalenderjahr vermindern den aufzuwendenden durchschnittli-
chen Mindestinvestitionsbetrag für das Folgejahr.

Durch den Käufer von Bestandswohnungen nachgewiesene Investitionen werden auf den jähr-
lich aufzuwendenden Mindestinvestitionsbetrag angerechnet.

Der Bereich Betriebswirtschaft hat die Entwicklung der Instandhaltungs- und Modernisierungs-
aufwendungen auf der Grundlage des Monatsreportings bzw. des forecasts zu überwachen und
die Geschäftsführung sowie den Bereich Technik bzw. die Niederlassungen frühzeitig über re-
levante Abweichungen zu informieren.

Bei Zweifelsfragen sind die Geschäftsführung und/oder der Bereich Recht anzusprechen.

Die Arbeitsanweisung A-2014-06 ist diesem Bericht als Anlage 6 beigefügt.

Die GBW-Gesellschaften haben im Berichtsjahr den nach Maßgabe der Sozialcharta aufzuwen-
denden durchschnittlichen Mindestinvestitionsbetrag von 15,00 /m² Wfl. für Maßnahmen zur
Instandhaltung und Modernisierung von Bestandswohnungen deutlich überschritten.

Im Berichtszeitraum 01.01.2015 bis 31.12.2015 wurden durchschnittlich 22,02 /m² Wfl. für
Instandhaltungen und Modernisierungen von Bestandswohnungen aufgewendet. Berücksichtigt
wurden alle Instandhaltungs- und Modernisierungsmaßnahmen unabhängig davon, ob sie akti-
vierungspflichtig oder aktivierungsfähig waren.

Von der Möglichkeit gemäß § 2.5 der Sozialcharta höhere durchschnittliche Vorjahresinvestitio-
nen auf das Folgejahr vorzutragen bzw. im Folgejahr entsprechend weniger zu investieren,
wurde kein Gebrauch gemacht. Der Vortrag in Höhe von 6,21 /m² Wfl., der sich aus den im
Vorjahreszeitraum aufgewendeten Instandhaltungs- und Modernisierungsinvestitionen von
durchschnittlich 21,21 /m² Wfl. ergeben hat, wurde für 2015 nicht in Ansatz gebracht.

2.6 Langfristiger Bestandserhalt gemäß § 2.6 der Sozialcharta

Die Vorgaben zum langfristigen Bestandserhalt gemäß § 2.6 der Sozialcharta werden in der
Arbeitsanweisung A-2014-09 wie folgt geregelt:

Während der ersten 5 Jahre nach dem Vollzugstag (27. Mai 2013) dürfen zur Sicherstellung
des Grundbestandes der GBW Gruppe in jedem 12-Monats-Zeitraum nur 1.500 Bestandswoh-
nungen veräußert werden. Zukäufe und Neubauten können mit Verkäufen saldiert werden. Als
maßgeblicher Zeitpunkt ist bei Ver- und Zukäufen der Übergang von Nutzen und Lasten und
bei Neubauten die Bezugsfertigstellung zu berücksichtigen. Soweit in einem 12-Monats-
Zeitraum weniger als 1.500 Bestandswohnungen veräußert werden, ist die Differenz zu diesem
Grenzwert auf die Folgeperiode vorzutragen.

Zusätzlich zu der vorbeschriebenen Beschränkung ist die Veräußerung von Bestandswohnun-
gen im Wege des Verkaufs von Wohnungseigentum (Einzelprivatisierung) in den ersten 5 Jah-
ren nach dem Vollzugstag (27. Mai 2013) auf 3% des Wohnungsbestandes in jedem 12-
Monats-Zeitraum begrenzt. Soweit in einem 12-Monats-Zeitraum weniger als 3% des jeweili-
gen Wohnungsbestandes im Wege der Einzelprivatisierung veräußert werden, ist die Differenz
zu diesem Grenzwert auf die Folgeperiode vorzutragen.
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Auf die Veräußerung von Neubauwohnungen bzw. zugekauften Wohnungen findet § 2.6 der
Sozialcharta keine Anwendung.

Kontrollmaßnahmen

Die Bereiche Verkauf und Betriebswirtschaft haben unter Berücksichtigung von Zukäufen und
Neubauten die Begrenzung des Verkaufs von Bestandswohnungen auf 1.500 und die Begren-
zung von Einzelprivatisierungen auf 3% des jeweiligen Wohnungsbestandes in jedem 12-
Monats-Zeitraum auf der Grundlage des Monats-Reportings sowie regelmäßiger Auswertungen
zu überwachen und die Geschäftsführung frühzeitig über relevante Abweichungen zu informie-
ren.

Bei Zweifelsfragen sind die Geschäftsführung und / oder der Bereich Recht anzusprechen.

Die Arbeitsanweisung A-2014-09 ist diesem Bericht als Anlage 7 beigefügt.

Im 12-Monatszeitraum 27.05.2014 bis 27.05.2015 wurden die Vorgaben von § 2.6 der Sozial-
charta eingehalten. Die GBW-Gesellschaften haben in dem vorgenannten Zeitraum ohne Be-
rücksichtigung von Zukäufen und Neubauten 1.020 Bestandswohnungen mit Nutzen- und Las-
tenübergang veräußert. 211 Wohneinheiten wurden im Rahmen von Neubaumaßnahmen fer-
tiggestellt bzw. mit Nutzen- und Lastenübergang erworben.

Der Gesamtwohnungsbestand der GBW-Gesellschaften hat sich somit nach Saldierung von Zu-
käufen und Neubauten in dem genannten 12-Monatszeitraum von 30.273 Bestandswohnun-
gen zum Stichtag 27.05.2014 um 809 Wohnungen auf 29.464 Wohnungen zum 27.05.2015
verringert. Von 1.020 veräußerten Bestandswohnungen wurden 818 Bestandswohnungen im
Wege des Blockverkaufs und 202 Bestandswohnungen durch Einzelprivatisierung (d.h. Verkauf
von Wohnungseigentum) veräußert. Das entspricht einer Privatisierungsquote von 0,67%.

In dem Zeitraum vom 27.05.2015 bis zum 31.12.2015 wurden weitere 330 Bestandswohnun-
gen mit Nutzen- und Lastenübergang veräußert. Im gleichen Zeitraum wurden 691 Wohnein-
heiten neu errichtet bzw. mit Nutzen- und Lastenübergang erworben. Der Gesamtwohnungs-
bestand hat sich damit bis 31.12. 2015 nach Saldierung von Zukäufen und Neubauten um 361
Wohnungen auf 29.825 Wohnungen erhöht. Von den veräußerten Bestandswohnungen wur-
den 155 im Wege der Einzelprivatisierung verkauft.

2.7 Kommunales Vorkaufsrecht bei Weiterverkäufen gemäß § 2.7 Sozialcharta

Das Kommunale Vorkaufsrecht wird in der Arbeitsanweisung A-2014-07 geregelt. Entspre-

chend § 2.7 der Sozialcharta lautet die Arbeitsanweisung wie folgt:

Beim erstmaligen Verkauf von Bestandswohnungen im Wege des Blockverkaufs oder des Ver-
kaufs von Wohnungseigentum, der innerhalb von 3 Jahren nach dem Vollzugstag (27.05.2013)
beurkundet wird, ist der Stadt oder der Gemeinde, auf deren Gemeindegebiet sich die Be-
standswohnung befindet, mit dem Abschluss des jeweiligen Kaufvertrags ein Vorkaufsrecht
gemäß §§ 463 ff. BGB einzuräumen. Falls von der Stadt oder der Gemeinde gewünscht, ist das
vorgenannte Vorkaufsrecht anstelle dieser der von ihr benannten und gehaltenen kommunalen
Wohnungsgesellschaft einzuräumen, sofern hierdurch der Pearl AcquiCo Eins GmbH & Co. KG
(jetzt GBW Real Estate GmbH & Co. KG) und der Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG kein
Nachteil entsteht.
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Abweichend von den gesetzlichen Vorschriften ist im Kaufvertrag zu regeln, dass das Vorkaufs-
recht nur bis zum Ablauf von einem Monat nach dem Empfang der Mitteilung gemäß § 469
Abs.1 BGB angenommen werden darf. Weiterhin regelt die Arbeitsanweisung, dass im Kauf-
vertrag geregelt werden muss, dass der Vorkaufsberechtigte neben dem Kaufpreis zusätzlich
einen Pauschalbetrag von 5% des Kaufpreises zu zahlen hat, den die Verkäuferin zur Erstat-
tung der Kosten des Drittkäufers verwenden wird. Etwaige gesetzliche Vorkaufsrechte der Mie-
ter sind beim Weiterverkauf zu beachten. Sie gehen dem Kommunalen Vorkaufsrecht vor.

Bei Zweifelsfragen sind die Geschäftsführung und/oder der Bereich Recht anzusprechen.

Die Arbeitsanweisung A-2014-07 ist diesem Bericht als Anlage 8 beigefügt.

Die GBW-Gesellschaften haben bei den im 12-Monatszeitraum 27.05.2014 bis 27.05.2015
sowie in dem Zeitraum 27.05.2015 bis 31.12.2015 beurkundeten Blockverkäufen und Einzelpri-
vatisierungen den Städten und Gemeinden, auf deren Gemeindegebiet sich die jeweils verkauf-
ten Bestandswohnungen befinden, ein Vorkaufsrecht eingeräumt. Dabei wurde das Vorkaufs-
recht in Abstimmung mit den Parteien des Aktienkaufvertrages mit dem Abschluss des jeweili-
gen Kaufvertrages eingeräumt. In den vorgenannten Zeiträumen hat keine der Städte oder Ge-
meinden, denen ein Vorkaufsrecht eingeräumt wurde, hiervon Gebrauch gemacht. Allerdings
wurden in 6 Fällen Wohnanlagen von GBW-Gesellschaften im Weg des Blockverkaufs an Städte
oder Gemeinden bzw. deren Wohnungsgesellschaften veräußert.

2.8 Verpflichtungen der Käuferinnen bei Weiterveräußerungen gemäß § 3.1 der So-
zialcharta

Die Übernahme der Vorgaben aus der Sozialcharta durch Erwerber beim Kauf von Bestands-
wohnungen gemäß § 3.1 der Sozialcharta ist in der Arbeitsanweisung A-2013-01 wie folgt ge-
regelt:

Beim zulässigen Weiterverkauf von Wohnungen ist dafür zu sorgen, dass die Bestimmungen
der Sozialcharta zum erweiterten Kündigungsschutz und zum Ausschluss von Luxusmodernisie-
rungen (§§ 2.1 – 2.3 der Sozialcharta) vom Erwerber eingehalten werden, es sei denn, die
Wohnungen werden an Mieter oder sonstige Selbstnutzer verkauft. Es ist sicherzustellen, dass
der Erwerber die Vorgaben zur Individualumsetzung der Sozialcharta (Nachtragsangebot an die
Mieter) einhält. Darüber ist im Einzelfall zu entscheiden, ob dem Erwerber die entsprechenden
Informationspflichten zur Mietentwicklung, Bestandserhaltung und Weiterverkauf (vgl. Kauf-
vertragsmuster) aufzuerlegen sind. Es ist das jeweils aktuelle Kaufvertragsmuster zu verwen-
den.

Es ist zu dokumentieren, dass der GBW Gruppe durch die Weitergabe der Regelungen zum
erweiterten Kündigungsschutz und zum Ausschluss von Luxusmodernisierungen (§§ 2.1 – 2.3
der Sozialcharta) keine Nachteile entstehen.

Bei Zweifelsfragen sind die Geschäftsführung und/oder der Bereich Recht anzusprechen.

Die Arbeitsanweisung A-2013-01 sowie ein Auszug aus dem aktuellen Kaufvertragsmuster sind
diesem Bericht als Anlagen 9 und 10 beigefügt.

Die GBW-Gesellschaften haben bei den im 12-Monatszeitraum 27.05.2014 bis 27.05.2015
sowie in dem Zeitraum 27.05.2015 bis 31.12.2015 beurkundeten Blockverkäufen und Einzelpri-
vatisierungen durch Übernahme der individualschützenden Regelungen gemäß §§ 2.1 bis 2.3
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der Sozialcharta in die Kaufverträge dafür Sorge getragen, dass die Erwerber der Bestandswoh-
nungen zur Einhaltung dieser Regelungen verpflichtet werden.

Die Einhaltung der vorbeschriebenen Verpflichtungen der Erwerber wurde durch Vereinbarung
entsprechender Vertragsstrafen in den Kaufverträgen sichergestellt. Schließlich wurden die Er-
werber verpflichtet, bei Weiterveräußerung der Bestandswohnungen an einen Dritterwerber die
vorbeschriebenen Verpflichtungen zur Übernahme der §§ 2.1 bis 2.3 der Sozialcharta auch dem
Dritterwerber verbindlich aufzuerlegen.

2.9 Mitarbeiterschutz gemäß § 4 der Sozialcharta

Die Vorgaben zum Mitarbeiterschutz gemäß § 4 der Sozialcharta regelt die Arbeitsanweisung
A-2014-08 wie folgt:

Die am 27. Mai 2013 bestehenden Betriebsvereinbarungen dürfen für einen Zeitraum von fünf
Jahren bis zum 27. Mai 2018 nicht zulasten der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der GBW
Gruppe gekündigt werden.

Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der GBW Gruppe ist für den Zeitraum von fünf Jahren
vom 27. Mai 2013 bis zum 27. Mai 2018 die Möglichkeit einer angemessenen Fort- und Wei-
terbildung anzubieten. Die am 27. Mai 2013 bestehenden Ausbildungsverhältnisse sind fortzu-
führen. Während der ersten fünf Jahre vom 27. Mai 2013 bis zum 27. Mai 2018 sind im bishe-
rigen Umfang Auszubildende einzustellen.

Bei Zweifelsfragen sind die Geschäftsführung und/oder der Bereich Recht anzusprechen.

Die Arbeitsanweisung A-2014-08 ist diesem Bericht als Anlage 11 beigefügt.

Die GBW-Gesellschaften, die über eigenes Personal verfügen, d.h. GBW GmbH, GBW Ma-
nagement GmbH und GBW Gebäudemanagement GmbH, sind den Verpflichtungen aus der
Sozialcharta durch schriftliche Schuldbeitrittserklärung vom 07.05.2014 beigetreten.

Die GBW Real Estate GmbH & Co. KG (vormals Pearl AcquiCo Eins GmbH & Co. KG), auf die
im Wege des Betriebsübergangs zum 31.12.2013 Mitarbeiter der GBW Management GmbH
übergegangen sind, hat sich bereits durch die Vereinbarung der Sozialcharta im Aktienkaufver-
trag zur Einhaltung der Mitarbeiterschutzklauseln verpflichtet.

Die Vorgaben zum Mitarbeiterschutz gemäß §§ 4.1 bis 4.3 der Sozialcharta wurden in dem 12-
Monatszeitraum 27.05.2014 bis 27.05.2015 und in dem Zeitraum 27.05.2015 bis 31.12.2015
eingehalten. Keine der zum Vollzugstag bestehenden Betriebsvereinbarungen wurde einseitig
durch eine GBW-Gesellschaft gekündigt. Den Mitarbeitern der GBW Real Estate GmbH & Co.
KG (vormals Pearl AcquiCo Eins GmbH & Co. KG), der GBW GmbH sowie der GBW Manage-
ment GmbH und der GBW Gebäudemanagement GmbH wurden Angebote zur angemessenen
Fort- und Weiterbildung unterbreitet. Die Kosten für Fort- und Weiterbildung erhöhten sich von
220.876 im Jahr 2014 auf 228.815 im Jahr 2015.

Alle zum 27.05.2013 bestehenden Ausbildungsverhältnisse wurden im Berichtszeitraum fortge-
führt bzw. zum Teil nach Abschluss der Ausbildungsverhältnisse in unbefristete Arbeitsverhält-
nisse überführt. Gleichzeitig wurden neue Ausbildungsverhältnisse abgeschlossen. Zum
31.12.2015 bestand mit 14 jungen Menschen ein Ausbildungsverhältnis.
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PATRIZIA Bürohaus | Fuggerstraße 26 | 86150 Augsburg | T +49 821 50910-000 | F +49 821 50910-999 | immobilien@patrizia.ag | www.patrizia.ag
PATRIZIA Immobilien AG

Sozialcharta –
GBW-Wohnungen

PROJEKT OSKAR

Augsburg, 08. April 2013

• Die Käuferinnen der GBW AG sind einer umfangreichen, notariell beurkundeten Sozialcharta 
unterworfen, die nachfolgend als Anlage beigefügt ist.

• Die Regelungen der Sozialcharta zum Kündigungsschutz der Mieter sowie zum Ausschluss von 
Luxusmodernisierungen (Ziffern 2.1 bis 2.3 der Sozialcharta) werden individualvertraglich in den 
Mietverträgen umgesetzt. Das entsprechende Umsetzungsschreiben soll so schnell wie möglich, 
spätestens innerhalb von 15 Monaten, nach Vollzug des Kaufvertrages an die Mieter versendet 
werden. 

• Verstöße gegen die Sozialcharta führen zu substanziellen Vertragsstrafen der Käuferinnen.
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Bescheinigung über die unabhängige betriebswirtschaftliche Prüfung des Berichts der GBW

Real Estate GmbH & Co. KG (vormals: Pearl AcquiCo Eins GmbH & Co. KG) und der Pearl

AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG an die Bayerische Landesbank, Anstalt des öffentlichen Rechts,

München, über die Einhaltung der in der „Sozialcharta“ genannten Regelungen im Berichtszeit-

raum 2015

An die GBW Real Estate GmbH & Co. KG (vormals: Pearl AcquiCo Eins GmbH & Co. KG) und die

Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG, beide München

Wir haben auftragsgemäß den Bericht der GBW Real Estate GmbH & Co. KG (vormals: Pearl Acqui-

Co Eins GmbH & Co. KG) und der Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG, beide München, über die

Einhaltung der in der „Sozialcharta“ (Anlage 12.1 zum Aktienkaufvertrag vom 27./28. März 2013

zwischen der GBW Real Estate GmbH & Co. KG (vormals: Pearl AcquiCo Eins GmbH & Co. KG)

und der Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG, beide München, als Käuferinnen sowie der Bayerische

Landesbank, Anstalt des öffentlichen Rechts, München, als Verkäuferin) genannten Regelungen im

Berichtszeitraum 2015 hinsichtlich des Einklangs der Aussagen und Angaben mit den zugrunde lie-

genden tatsächlichen Verhältnissen geprüft.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter

Die gesetzlichen Vertreter der GBW Real Estate GmbH & Co. KG (vormals: Pearl AcquiCo Eins

GmbH & Co. KG) und der Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG sind verantwortlich für die Aufstel-

lung des gemäß § 12.4.1 des vorgenannten Aktienkaufvertrags zu erstattenden jährlichen Berichts über

die Einhaltung der in der „Sozialcharta“ genannten Regelungen. Die gesetzlichen Vertreter sind au-

ßerdem verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie als notwendig erachten, um die Aufstellung

des Berichts zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – fal-

schen Aussagen oder Angaben ist.
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Verantwortung des Wirtschaftsprüfers

Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage unserer Prüfung ein Urteil zu den in dem Bericht enthalte-

nen Aussagen und Angaben über sämtliche Maßnahmen, Handlungen und Unterlassungen, die zur

Einhaltung der in der Sozialcharta genannten Regelungen im Berichtszeitraum 2015 getroffen worden

sind, abzugeben.

Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung des International Standard on Assurance Engagements

ISAE 3000 (Assurance Engagements other than Audits or Reviews of Historical Financial Infor-

mation) durchgeführt. Danach haben wir die Berufspflichten einzuhalten und die Prüfung unter Beach-

tung des Grundsatzes der Wesentlichkeit so zu planen und durchzuführen, dass wir unsere Beurteilung

mit einer hinreichenden Sicherheit abgeben können. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit

des internen Kontrollsystems, soweit es für die Aufstellung des jährlichen Berichts über die Einhal-

tung der in der Sozialcharta genannten Regelungen von Bedeutung ist, sowie Nachweise für die Aus-

sagen und Angaben im Bericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt.

Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet

sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen.



HINWEIS: Bei dieser PDF-Datei handelt es sich lediglich um ein

unverbindliches Ansichtsexemplar. Maßgeblich ist aus-

schließlich der in Papierform erstellte und ausgelieferte

Prüfungsbericht!


